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Out of Africa

Der englische Komponist John Barry war einer der erfolgreichsten britischen 
Filmkomponisten und Arrangeure des 20. Jahrhunderts. Seine zahlreichen 
Filmpreise, darunter fünf Oscars, zeugen von seinem enormen Schaffen. Der 
grosse Durchbruch als Filmkomponist kam für Barry im Zuge der beginnenden 
James-Bond-Erfolgswelle, die im Jahr 1962 ihren Anfang nahm. 

Für den 1985 realisierten Filmtrack zu «Out of Africa» erhielt John Barry einen 
Oscar. Die Handlung des Films spielt in Afrika. Barry schafft es, die atembe-
raubenden Landschaftsaufnahmen und die überzeugende schauspielerische 
Leistung der Hauptdarsteller (Meryl Streep und Robert Redford) musikalisch 
hervorragend umzusetzen. 

Nuovo Cinema Paradiso

«Nuovo Cinema Paradiso» ist ein italienischer Film aus dem Jahr 1988. Der 
Film erzählt die Geschichte der Menschen eines sizilianischen Dorfes und ihres 
Kinos von den 1940er Jahren bis in die heutige Zeit. Die Musik zu dem mit 
einem Oscar gekrönten Film stammt aus der Feder von Ennio Morricone. Der 
mehrfach ausgezeichnete italienische Komponist hat zu über 500 Filmen den 
Soundtrack komponiert. Ennio Morricone wird vornehmlich mit dem Filmgenre 
des Italo-Westerns in Verbindung gebracht, obwohl er «nur» für ca. dreissig 
solcher Filme die Musik geschrieben hat. Morricone, der 2007 den Oscar für 
sein Lebenswerk erhalten hat, zählt durch seine Musik zu «Zwei glorreiche 
Halunken», «Spiel mir das Lied vom Tod», «The Mission» und «Nuovo Cinema 
Paradiso» längst zu den erfolgreichsten Filmmusikkomponisten weltweit. 

Ouvertüre zu Wilhelm Tell

Der Komponist Gioachino Rossini wurde 1792 in Pesaro geboren. Nach seinen 
Studien in Klavier, Violoncello und Komposition begann er mit grossem Erfolg 
Opern zu schreiben. 1810 debütierte er in Venedig und wurde anschliessend 
zum gefragten Opernkomponisten an zahlreichen italienischen Häusern, in 
London und Paris. Mit nur 36 Jahren hörte Rossini mit dem Komponieren auf. 
Die Komponiererei – er hatte in zwei Jahrzehnten jährlich bis zu fünf Opern für 
verschiedene Opernhäuser komponiert – hatte ihm zugesetzt und er fühlte sich 
ausgebrannt und gesundheitlich angeschlagen. Dank guter Investitionen und 
der guten Beratung von Bankiersfreunden war er nun fi nanziell unabhängig. 

«Guillaume Tell» («Wilhelm Tell», «Guglielmo Tell») ist die letzte Oper von 
Gioachino Rossini. Heute ist die Oper vor allem wegen ihrer fulminanten 
Ouvertüre bekannt. Der Musikverein Harmonie Wädenswil spielt die Ouvertüre 
am heutigen Konzert in der ausgezeichneten Blasorchesterbearbeitung von 
Tony Kurmann.

Text: Domenico Emanuele, Wikipedia, Blasmusik-Lexikon
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Programmnotizen
Marche Hongroise (Rákóczi-Marsch)

Der französische Komponist Hector Berlioz, ein wichtiger Vertreter der Musik 
der Romantik in Frankreich, verstand sich selber als klassischer Komponist. 
Er gilt als Begründer der sinfonischen Programmmusik und der moder-
nen Orchesterinstrumentation. Seine für die damalige Zeit revolutionären 
Kompositionen wurden kaum verstanden und trugen ihm mehr Kritik als Lob 
ein. Deshalb erfuhr er in Frankreich erst lange nach seinem Tod Anerkennung. 
Goethes «Faust l» inspirierte Berlioz nachhaltig. So entstand 1846 Berlioz «La 
Damnation de Faust», dessen Höhepunkte der fulminante Ritt Fausts in die 
Hölle und der populäre Rákóczi-Marsch sind. 

Titanic

Instrumentalist, Dirigent, Komponist, Arrangeur, Musiklehrer und Jugend-
musikleiter: dies alles war Stephan Jaeggi. Am Konservatorium Basel ausge-
bildet, übernahm Jaeggi 1933 die Stadtmusik Bern, mit der er viele Erfolge 
feiern durfte. Nebst seiner Tätigkeit als Dirigent war Jaeggi auch ein begnade-
ter und für die schweizerische Blasmusikszene wegweisender Arrangeur und 
Komponist. So gilt sein Jugendwerk «Titanic» als eines seiner wichtigsten. 
Das 1921 komponierte Werk beschreibt auf eindrückliche Art den Niedergang 
der Titanic, die am 15. April 1912 im Atlantik versank. Jaeggi schreibt dazu:

«Nach unruhigem Stampfen der Schiffsmaschinen setzt ein Abschiedsmotiv 
ein, das sich bis zum ersten Allegro mannigfaltig variiert hinzieht. Perlende 
Läufe und jubelnde Trompetenfanfaren zeigen uns die Abfahrt des 
Riesenschiffs und den Stolz über das gelungene Werk an. Nach einer quasi 
mahnenden Stimme setzt – das Treiben der Passagiere illustrierend – ein gar 
übermütiges zweites Allegro ein, gefolgt von einer ruhigen Episode, die aber 
nur zu bald im Rhythmus eines leichtfüssigen Tanzes wieder aufgeht. Plötzlich 
ruft ein alarmierendes und dissonierendes Fortissimo – den Zusammenstoss 
mit dem Eisberg andeutend – lähmendes Entsetzen und bis zum Wahnsinn 
gesteigerte Panik hervor. Kommandorufe (Trompetenfanfaren) ertönen.

Das Drängen und Hasten der Rettung suchenden Menschen, die Todesangst 
der Menge, vermag die Dispositionen des Kapitäns nicht zu beeinfl ussen. 
Denn als er erkennt, dass der Untergang des Schiffes unvermeidlich ist und 
eine grosse Zahl Todesopfer zu beklagen sein wird, gibt er den Befehl, den 
Choral «Näher mein Gott zu dir» zu spielen, welcher schlicht und inbrünstig 
erklingt.

Der erschütternde Ausgang des Geschehens fi ndet ergreifenden Ausdruck im 
düsteren Moll. Langsam versinkt das Schiff und ein gurgelndes Unisono zeigt 
an, dass die Welt eine Tragödie mehr kennt!» 

Liebe Konzertbesucher, 
geschätzte Gönner, 
Ehren- und Passivmitglieder

Wir freuen uns, Sie zu unserem traditionellen Frühjahrskonzert einladen zu dür-
fen. Unter der Leitung von Domenico Emanuele, haben wir dieses Jahr wieder 
ein abwechslungsreiches Programm einstudiert. Bekannte Melodien aus Titanic 
spielen wir mit ebenso viel Freude wie die Ouvertüre zu Willhelm Tell.
 
Wir hoffen, Ihnen mit unseren Darbietungen einen unvergesslichen Samstag-
abend zu bieten.
 
Gleichzeitig nützen wir gerne die Gelegenheit und danken herzlich unseren 
Freunden, Passiven und Gönnern für Ihre Unterstützung und Sympathie.
 
Haben Sie Zeit und Lust, Ihre Freizeit mit uns musikalisch zu gestalten? Die 
Aktiven der Harmonie Wädenswil freuen sich auf Ihre musikalische Unterstützung. 
Auskunft erteilt Ihnen gerne jedes Mitglied der Harmonie.
 

Musikverein Harmonie Wädenswil
Reto Defl orin, Präsident

Weitere Auftritte:
Sommerserenade: 
26. Juni 2015
Rosenmattpark

Herbstkonzert: 
24. Oktober 2015
Kulturhalle Glärnisch

Programm

Hector Berlioz  Marche Hongroise
1803 – 1869 aus «La Damnation de Faust»
Arr. Leonard B. Smith 

Stephan Jaeggi Titanic
1903 – 1957

John Barry  Out of Africa
1933 – 2011 

Ennio Morricone Nuovo Cinema Paradiso
*1928 
Arr. Peter Kleine Schaars

Gioachino Rossini Ouvertüre zu Wilhelm Tell
Arr. Tony Kurmann


